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Keitbstagswabl - LVabWovfchlSge
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
** Eine besondere amtliche Aufforderung zur Einreichung

von Kreis » und Reichswahlvorschlägen sowie zur Abgabe von
Verbindung ?- und Anschlußerklärungen ist nicht vorgeschrieben
und auch nicht zu erwarten .

Die Kreiswahlvorschtäge für die am 6. November 1932 statt¬
findende Neuwahl des Reichstags müssen spätestens am 17 .
Tage vor dem Wahltag (also spätestens am 20 . Oktober 1932)
bei dem Kreiswahlleiter des 32. Wahlkreises Baden (Anschrift :
Kreiswahlleiter des 32. Reichstagswahlkreises im Ministerium
des Innern in Karlsruhe ) eingereicht sein,

die Reichswahlvorschläge spätestens am 14. Tage vor dem
Wahltag (also spätestens 'am 23 . Oktober 1932) bei dem Reichs¬
wahlleiter in Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194 .

In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber der Reihe nach
mit Zu - und Bornamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf ,
ihr Wohnort und ihre Wohnung so deutlich angegeben werden ,
daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht . Außerdem
soll in den Wahlvorschlägen die Partei der Bewerber angege -
ben werden . Der Wahlvorschlag muß einen Vertrauensmann
und einen Stellvertreter bezeichnen , die bevollmächtigt find ,
dem Kreiswahlleiter und dem Kreiswahlausschutz des Wahl -
kreises , bei Reichswahlvorschlägen dem Reichswahlleiter und
dem Reichswahlausschuß Erklärungen abzugeben . Fehlt diese
Bezeichnung , so gilt der erste Unterzeichner als Vertrauens -
mann , der zweite als sein Stellvertreter .

Die Kreiswahlvorschläge müssen von mindestens 590 Wäh -
lern des Wahlkreises unterzeichnet sein . An Stelle von 599
Wählern genügen 29, wenn diese glaubhaft machen , daß min¬
destens 599 Wähler Anhänger des Kreiswahlvorschlages oder
eines anderen sind , mit dem sich der Wahlvorschlag verbinden ,
oder >der sich dem gleichen Reichswahlvorschlag anschließen will .
Für die Parteien , die im letzten Reichstag durch Abgeordnete
vertreten waren , kann unterstellt werden , daß ein von ihnen
in einem Wahlkreis eingereichter Wahlvorschlag die Unter -
stützung von 500 Wählern findet , vorausgesetzt , daß kein An -
!aß vorliegt , an der Zugehörigkeit der Einreicher eines Wahl -
Vorschlags zu derjenigen Parteiorganisation zu zweifeln , die
im letzten Reichstag durch Abgeordnete vertreten war . Bei
solchen Wahlvorschlägen genügt die Unterzeichnung durch 29
Wähler . Das gleiche gilt , wenn die Unterzeichner eines Kreis -
Wahlvorschlages erklären , daß ihr Wahlvorschlag dem Reichs -
Wahlvorschlag einer bisher schon im Reichstag vertretenen
Partei angeschlossen wird .

Di « Reichswahlvorschläge müssen von mindestens 29 Wäh -
lern beliebiger Wahlkreise unterzeichnet sein .

Die Unterzeichner sämtlicher Wahlvorschläge sollen auch Be -
ruf , Stand , Wohnort und Wohnung beifügen . Ihre Unter -
Schriften müssen leserlich und eigenhändig erfolgt sein . Mit
dem Wahlvorschl -ag sind einzureichen :

1 . Die Erklärung der Bewerber , daß sie der Aufnahme ihrer
Namen in den Wahlvorschlag zustimmen .

2. Die Bescheinigung der Gemeindebehörde , daß die Bewer -
ber am Wahltag
a ) das 25. Lebensjahr vollendet haben ,
b ) seit mindestens einem Jahr Reichsangehörige und
c) vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind.

Z. Die Bescheinigung der Gemeindebehörde , daß die Unter -
Zeichner des Wahlvorschlags in die Stimmliste oder Stimm -
kartet eingetragen oder mit einem Stimmschein versehen
worden sind.

Die Bescheinigungen sind gebührenfrei auszustellen .
Zur Vermeidung von Rückfragen und Anständen wird aus -

drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die Bescheinigung
der Gemeindebehörde nach Ziffer 2 den Stempel der Gemeinde
tragen muß . Ein Stempel des Wahlamts oder einer sonstigen
tnit den Wahlarbeiten beauftragten Stelle der Gemeindever -
walwng genügt für diese Bescheinigung nicht .

Innerhalb des XVI . Wahlkreisverbandes Württemberg -
Baden können mehrere Kreiswahlvorschläge verbunden werden .

Die Verbindung ist nur dann wirksam , wenn diese Vor -
schlage demselben oder keinem Reichswahlvorschlag angeschlos¬
sen werden .

Die Verbindung von Kreiswahlvorschlägen muß von den auf
diesen Vorschlägen bezeichneten Vertrauensleuten oder ihren
Stellvertretern übereinstimmend spätestens am 12. Tag vor
dem Wahltag (d. i. spätestens am 25 . Oktober 1932 ) bei dem
Berbandswahlleiter für den XVI . Wahlkreisverband Würt¬
temberg -Baden im Württembergischen Ministerium des In -
nern in Stuttgart schriftlich erklärt werden (Berbindungs -
Erklärung ) .

Für einen Kreiswahlvorschlag kann der Vertrauensmann
«der fein Stellvertreter erklären , daß die Reststimmen des
Kreiswahlvorschlags einem Reichswcrhlvorschlag zuzurechnen
find (Anschlnßerklärung ) . Die Anschlußerttärung muß von
dem Vertrauensmann des KreiswahlvorschlagS oder seinem
Stellvertreter spätestens am 8. Tag « vor dem Wahltag (d. i .
spätestens am 29. Oktober 1932) bei dem Kreiswahlleiter de»
Wahlkreises eingereicht sein. Wird eine Anschlußerklärungnicht abgegeben , so werden die auf einen Kreiswahlvorschlaa
entfallenden Reststimmen nicht berücksichtigt.

Die Fristen für die Einreichung von Wahlvorschlägen . Ver -
^ U"gs . und Anschlußerklärungen sind » nsfchlu Misten .Wahlvorschlage oder Verbindungen , die zu spät eingereichtoder erklart find , können daher nicht zugelassen werden .
, telegraphischer Erklärungen wird auf8 29 des Retchswahlgejetzes verwiesen .

Die Stimmittel werden amtlich hergestellt und den Ge -memden zur Weitergabe an die Abstimmungsvorsteher über-wiesen . Der Stimmzettel wird als Einheitsstimmzettel qe -

Letzte Nachrichten .
Die geplante Londoner Konferenz

Die deutsche Stellungnahme zur
englische » Einladung

ERB . B e r l i n, 5. Okt . ( Priv . - Tel .) Wie wir von « nterrich-
teter Seite zu der gestern überreichten Einladung
durch den englischen Geschäfstriiger zu einer Konferenz
in London erfahren , ist bisher deutscherseits eine
Antwort darauf nicht erteilt worden. Dies war schon des-
halb nicht möglich, weil sich das Reichskabinett noch nicht
mit der Frage beschäftigt und noch keine« Beschluß gefaßt hat.
Bisher hat sich lediglich an die Überreichung der Einladung die
in solchen Fällen übliche Besprechung mit dem überreichenden
Diplomaten angeschlossen.

Wenn im Zusammenhang mit der Einladung nach London
in einem Berliner Blatt davon die Rede ist, daß Deutschland
auch für diese Konferenz nicht mindere Garantien verlangen
müsse als für die Wiederbeteiligung an den Genfer Verband -
lungen , so geht diese Ansicht insofern an dem Kern der Dinge
etwas vorbei , als ja doch die Londoner Konferenz erst die Klä -
rung darüber bringen soll, ob unsere Bedingungen und Forde -
rungen für eine Wiederbeteiligung an den Genfer Abrüstnngs -
Verhandlungen erfüllt werden . Deutschland muß lediglich ver -
langen , daß die in Aussicht genommenen Verhandlungen in
London , die ja nach der englischen Absicht an die Besprechun -
gen des vergangenen Sommers anknüpfen sollen , auf einem
anderen Boden stehen , als er in der französischen und eng -
tischen Antwortnote zu der deutschen Denkschrift zum Ausdruck
kommt .

Deutschland verlangt also lediglich Sicherheiten für
seine Beteiligung in London , wo ja dir Frage der
Gleichberechtigung er st erörtert werden soll.
Es muß für Deutschland Voraussetzung sein , daß etndeu -
tig das Thema der Londoner Konferenz festge -
legt wird . Würden die Verhandlungen tatsächlich an die eng-
tische und französische Rote anknüpfen, so würde die insbeson -
dere in der englischen Note enthaltene Verdunkelung der Gleich¬
berechtigungsfrage auch bei den Londoner Verhandlungen zu-
tage treten .

Im Zusammenhang mit den Erörterungen über die Lon -
doner Einladung ist in der Öffentlichkeit auch davon die Rede ,
daß anscheinend von Frankreich aus eine Beteiligung weiterer
Staaten gefordert sein soll. Der englische Geschäftsträger hat
bei der gestrigen Überreichung der Einladung von einer solchen
Ausdehnung der Konferenz über Deutschland , Frankreich , Eng -
land , Amerika und Italien hinaus nichts mitgeteilt . Eine Be -
teiligung weiterer Staaten wäre für Deutschland kein absolu -
tes Hindernis . Es müßte dann nur klargestellt werden , daß
sich dadurch das Thema der Konferenz verschieben würde . Schon
aus diesem Grunde muß Deutschland über die Aufgabe der
Londoner Konferenz schon vorher Klarheit verlangen . Eine
Konferenz , an der außer den erwähnten fünf Mächten etwa
noch Polen , Belgien oder die Tscheche ! beteiligt wäre », würde
nicht mehr lediglich eine Besprechung der Gleichberechtigungs -
frage sein können , sondern müßte dann das ganze Abrüstungs -
Problem anschneiden , und damit wäre die Londoner Konferenz
sozusagen eine kleine Abrüstungskonferenz .

*
Ein Amtliches Londoner Kommunique besagt : „Die britische

Regierung hat sich mit den Regierungen Frankreichs , Deutsch -
lands und Italiens in Verbindung gesetzt , um sich zu verge »
wissern , daß die durch das Fernbleiben Deutschlands an der
Abrüstungskonferenz hervorgerufenen Schwierigkeiten zum Ge -
genstand eines Meinungsaustausches zwischen ihnen gemacht
werden können . Die Frage wird noch erwogen , aber die bri -
tische Regierung gab zu verstehen , daß sie, wenn dieses Ver «
fahren möglich ist, und allgemein gebilligt wird , bereit wäre ,
eine Konferenz zu diesem Zwecke in London zu veranstalten .

"

Die Gtvafantvage im «Ängviff "-Pvozetz
CNB . Berlin , 5 . Okt. (Priv .-Tel .) Im Prozeß gegen die ver -

antwortlichen Redakteure des „Angriff " wegen Beleidigung
des bisherigen Berliner Polizeivizepräsidenten Dr. Weiß und
des früheren Polizeipräsidenten Grzesiuski beantragte Ober -
staatsanwalt Dr. Burchardi gegen den verantwortlichen Lokal -
redakteur Krause eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten und
gegen den verantwortlichen politischen Redakteur Dr . Lippert
eine Geldstrafe von 1599 m .

Glückwunsch des Papstes . Papst Pius Xl . hat dem Reichs»
Präsidenten zu seinem 85. Geburtstag durch den apostolischen
Nunzius in Berlin seine besten Glück - und Segenswünsche
übermittelt .

fertigt und enthält alle zugelassenen Kreiswahlvorschläge unter
Angabe der Partei und Hinzufügung der Namen je der ersten
vier Bewerber . Für die Reihenfolge der Kreiswahlvorschläge
auf dem Stimmzettel gelten folgende Grundsätze :

Kreiswahlvorschläge , die einem Reichswahlvorschlag ange -
schlössen sind, erhalten die Nummer dieses ReichswahWor -
fchlags . Die anderen Kreiswahlvorschläge erhalten die an die
höchste Nummer der Reichswahlvorschläge anschließenden Num -
mern in der Reihenfolge , wie sie beim Kreiswahlleiter ein -
gehen .

Die Abstimmung erfolgt in der Weis«, daß der Wähler auf
dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in
sonst erkennbarer Weise den Kreiswahlvorschlag kennzeichnet ,
dem er seine Stimme geben will .

» Die RechtSvavieien
im tvahlkamvs

In den letzten Wochen haben in verschiedenen Orten
des deutschen Reiches Wahlen von lokaler Bedeutung statt-
gefunden. Man hat das Ergebnis dieser Wahlen mit be-
sonderem Interesse betrachte !, weil es bis zu einem ge-
wissen Grade Rückschlüsse gestattet auf die Stimmung
der Bevölkerung. Ist diese Stimmung noch dieselbe wie
vor der Reichstagswahl des 31. Juli , oder hat sie sich ge-
ändert ?

Sic hat sich zweifellos geändert! So muß, wenn man
die Ergebnisse dieser örtlichen Wahlen seinem Urteil zu-
gründe legt, die Antwort lauten . Und zwar wirkt sich
diese Änderung dahin aus , daß die Sozialdemokratie
weiterhin verliert , der Kommunismus gewinnt, der Na-
tionalsozialismus verliert , und die bürgerliche Rechte ge -
winnt . Gleichzeitig macht sich eine starke Wahlmüdigkcit
bemerkbar.

Die weitere Frage ist nun die : kommt der Verlust bei
den Sozialdemokraten unvermindert dem Kommunismus
zugute, und laufen auf der Rechten die dem National-
sozialismus untreu gewordenen Wähler geschossen zu den
bürgerlichen Nachbarparteien hinüber? Nach dem Ergeb-
nis jener örtlichen Wahlen der letzten Zeit scheint es so
zu sein , daß unter Berücksichtigung der geringeren Wahl-
beteiligung die Gewinn - und Verlustrechnung auf der
Linken ungefähr balanciert . Ganz anders aber ist es auf
der Rechten . Dort ergibt sich unter allen Umständen nicht
nur ein Verlust für die Nationalsozialistische Partei , son -
dern auch ein Verlust für die Rechte schlechthin . Würde bei
der kommenden Reichstagswahl so gewählt werden , wie es
in den letzten Wochen zu beobachten war, dann würden
einzig und allein die Kommunisten die fröhlichen Gewin-
ner sein .

Immerhin möchten wir als vorsichtige Politiker heut«
eine solche Prognose noch nicht aufstellen . Denn bei ört-
lichen Wahlen sprechen immer allerlei Stimmungen und
Motive mit , die mit der Reichspolitik nichts zu tun haben .
Ferner ist der Wahlkampf noch gar nicht in sein entschei -
dendes Stadium eingetreten : es kann sich also noch man -
ches in der Stimmung der Wähler wieder ander«. Und
schließlich ist ein Beobachtnngsmaterial von 4 oder 3
Wahlen von örtlicher Bedeutung doch nicht ausreichend
genug, um eine Prognose zuverlässig stützen zu können.

Tatsache ist, daß sich an der ganzen Wahlfront die bei-
den Parteien der Rechten, Nationalsozialisten und
Deutschnationale (zuzüglich der Deutschen Volksparteil
mit einer Leidenschaft bekämpfe», die man in den Tagen
von Harzburg für unmöglich gehalten hätte. Wenn man
die nationalsozialistischeLiteratur studiert, stößt man im-
mer wieder auf den Satz, daß der letzte Kampf der Hitler-
bewegung zwischen „Nationalsozialismus und Rational-
kapitalismus " ausgetragen werden wird. Man könnte
also meinen, daß das , was wir in diesem Wahlkampf auf
der Rechten erleben, nichts anderes sei, als die Austra -
gung dieses Kampfes .

Sicherlich kann man die Dinge so betrachten. Ob sich
die Führung der NSDAP , aber diesen Entscheidungs -
kämpf so gedacht hat , wie er nun in Wirklichkeit ist, das
ist eine andere Frage . Denn die Position ist zweifellos
für den Nationalsozialismus — gerade im Hinblick auf
eine Entscheidungsschlacht gesehen — , wohl nicht sonder-
lich günstig.

Zunächst einmal befindet sich der ganze Staatsapparat
im Reich und in Preußen gerade in den Händen von
Repräsentanten der Rechtspartei, die vom Nationalsozia-
lismus bekämpft wird . Wenn man sich schon die schlag -
wortmäßige Gegenüberstellung von „Nationalsozialismus
und Nationalkapitalismus " zu eigen macht, dann ist sicher-
lich das Kabinett von Papen ein „nationalkapitalistisches "
Kabinett . Dieses Kabinett aber ist gleichzeitig aufs engste
verbunden mit der Person des Reichspräsidenten . Die
stärkste Autorität also , die wir zur Zeit überhaupt in
Deutschland haben, steht — zum mindesten einstweilen —
auf seilen dieses Kabinetts .

Das Schlimmste für die Nationalsozialisten aber ist,
daß sie ihren Wählern in diesem Wahlkampf nicht
mehr dasselbe versprechen können wie früher. Denn eine«
großen Teil der nationalsozialistischen Forderungen hat
ja das Kabinett von Pape » bereits erfüllt. Die SA . ist
wieder hergestellt, die Diskriminierung der National-
sozialisten ist aufgehoben, das „marxistische Regiment iq



Preschen "
ist beseitigt , und auch sonst zögert man in Ber -

! in nicht, den „Marxismus " überall dort anzugreifen , wo
dies nur irgend angängig ist. Nicht erfüllt hat das Ka-
binett von Papen die rein machtpolitischen Forderungen
des Nationalsozialismus , soweit sie sich auf die Besetzung
der wichtigsten Staatsämter beziehen, und nicht erfüllt
hat das Kabinett die Wirtschafts - und sozialpolitischen
Forderungen des nationalsozialistischen Programms . Und
das ist auch ganz natürlich, weil eben gerade hier zwischen
den Auffassungen der deutschnationalen Rechten und der
Nationalsozialisten eine schwer übcrbrückbare Kluft
besteht .

Der Nationalsozialismus zieht also in den Wahlkampf
mit einer Agitation , die das Sozialistische seines Pro -
gramms besonders stark betont . Es versteht sich ganz von
selbst, daß eine solche Betonung diejenigen Kreise des
kapitalistisch orientierten Bürgertums , die ihm noch vor
einigen Monaten zuströmten , irritieren muß . Wenn kürz-
lich der nationalsozialistische Führer Goerjxg ganz offen
gesagt hat , man rechne bei der kommenden Wahl mit
einem Verlust von mehreren hunderttausend Stimmen ,
dann denkt er sicherlich dabei an diese Schichten bürger -
licher Wähler , die dem Nationalsozialismus den Rücken
kehren . Die Frage ist nur die , ob die Abwanderung ledig -
lich einige Hunderttausend oder womöglich viel mehr um -
fassen wird .

Durch diese ganze Entwicklung ist die Nationalsozia -
listische Partei andererseits wieder behindert in ihrem
Kampf gegen die sog . Weiinarer Parteien . Denn auch
hier gibt es eigentlich kein richtiges Angriffsobjekt mehr .
Die Sozialdemokratie hat ihre Rolle im Reich und in
Preußen ohnehin ausgespielt . Und die Wirtschafts - und
sozialpolitischen Ideen des nationalsozialistischen Pro -
gramms sind ja so beschaffen, daß sie sich in mancherlei ,
sehr wichtigen Punkten von denen der Sozialdemokratie
gar nicht unterscheiden . Nur so ist es zu erklären , daß der
sozialdemokratische Führer Löbe den Nationalsozialisten
ein offenes Bündnisangebot machen konnte .

Für die Deutschnationälen und die Deutsche Volkspartei
ist die Situation wahlagitatorisch zweifellos im ganzen
etwas besser. Man wird mit dem , was bisher das Kabi -
nett von Papen geleistet hat , in den Kreisen der Wähler ,
die für diese Partei in Betracht kommen , Beifall finden
bzw . schon gefunden haben . Und die ganze Entwicklung
bei den Nationalsozialisten kommt den Deutschnationalen
zugute . Allerdings nur bis zu einer gewissen Grenze.
Ziffernmäßig ist eben die Schicht der nationalkapitalistisch
eingestellten Wähler nicht sonderlich groß . Daran denkt
wohl niemand bei den Deutschnationalen , daß sie am

'6 . November einen Masscnerfolg haben könnten.
Bei alledem darf man auch nicht die Kennzeichen der

Wahlmüdigkeit und der Wahlvcrbitterung übersehen.
Tausende und Abertausende von Wählern , die innerlich
auf der Rechten stehen , sind durch den Kampf zwischen
Nationalsozialisten nnd Deutschnationalen derartig ver -
ärgert , daß sie nun überhaupt nicht mehr zur Wahlurne
gehen.

Me Deutsche Volksvavtei zu den
SammluusSbestvebunse« dev Mitte

Von der Deutschen Volkspartei , Landesverband Baden , wird
mitgeteilt :

Die Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Staatspartei behaust -
tet , daß bei einer Zusammenkunft von Vertretern der Mittel -
Parteien der Vertreter der Deutschen Volkspartei für ein Zu -
sammengehen der Mitte kein Interesse bekundet habe . Dazu
bemerkt die Deutsche Volkspartei : Ein Zusammengehen der
Mitte sei schon deshalb unmöglich gewesen , weil die Gruppen
der Mitte eine völlig verschiedene Stellung zur Reichsregie -
rung und ihrem Programm einnahmen . Ferner habe der
Christlich -Soziale Volksdienst von Anfang an mitgeteilt , daß
er sich an einem derartigen gemeinsamen Vorgehen nicht betei -
ligen werde . Schließlich seien auch die technischen Voraus -
setzungen für ein derartiges Vorgehen nicht gegeben gewesen .
Die Deutsche Volkspartei habe von Anfang an den Zusammen -
schluß aller hinter dem Programm des Reichspräsidenten stehen,
den Parteien alS nationale Notwendigkeit gefordert . Nachdem
dieser Gedanke jedoch nicht durchführbar gewesen sei , habe die
Deutsche Volkspartei nur mit denjenigen Parteien Verbindung
aufgenommen , die sich eindeutig und klar zum Programm des
Reichspräsidenten bekannt haben .

O«e Entschließung
dev -oetttschuatiouale « Süddeutschlands

Am letzten Sonntag fand in Stuttgart eine Tagung der süd-
deutschen Parlamentarier und Landesvorstände der Deutsch -
nationalen Bolkspartei statt , wozu sich sämtliche süddeutschen
deutschnationälen Parlamentarier sowie eine Anzahl Vertreter
der Landesverbände Württemberg , Baden , Rheinpfalz und
Bayern zusammengefunden hatten . Gegenstand der Beratnn -
gen waren die kommenden Reichstagswahlen . Über Weg und
Ziel des Wahlkampfes wurde — nach der herausgegebenen
Mitteilung — zwischen den Landesverbänden absolute Einig -
keit erreicht .

Die Versammlung faßte eine Entschließung , in der zunächst
zum Ausdruck kommt , daß die süddeutschen Landesverbände
der Deutschnationalen Volkspartei hinter ihrem Führer Hu -
geuberg stehen und daß „solange die Regierung Papen auf
dem eingeschlagenen Wege zur inneren und äußeren Befreiung
Deutschlands weitergeht , sich die Deutschnationale Volkspartei
hinter sie stellen wird , ohne irgendwelche Bindungen einzu -
gehen und ohne darauf zu verzichten , für notwendige Verdes -
serungen namentlich des sozialpolitischen Programms der Re -
yierung Papen sich mit allem Nachdruck einzusetzen . Die reine
Parteipolitik des neudeutschen Parlamentarismus müsse abge -
löst werden durch eine wahrhafte Staatspolitik unter der Füh -
rung einer vom Parlament und den Parteien unabhängigen
Regierung . Dieses Ziel sei der Sinn der Wahl des 6. Novem -
ber .

"

Holland gegen die deutschen Kontingentierungsvorschläge .
Von holländischer Seite wird eine amtliche Mitteilung ausge -
geben , in der es heißt , daß die deutschen Kontingentiernngs -
Vorschläge keine Grundlage für eine ersprießliche Diskussion
darstellten .

Dev Dank des AekbsvvSftdenien
Die Rundfunkansprache am Dienstag Abend
Die Ansprache , die der Reichspräsident am Dienstagabend

als Dank für die ihm entgegengebrachten Glückwünsche und '
er -

wiesenen Aufmerksamkeiten im Rundfunk hielt , hat folgenden
Wortlaut :

„Zur Vollendung des 85 . Lebensjahres sind mir aus allen
Teilen des Reiches und auch von den Deutschen jenseits unserer
Grenzen zahlreiche Glückwünsche zugegangen . All diese Grüße
und Gaben von Groß und Kloin , von Reich und Arm , haben
mich tief berührt . Ich habe diese vielen Zeichen persönlichen
Gedenkens zugleich als Beweis treuer vaterländischer Ge¬
sinnung und Verbundenheit begrüßt . Mit besonderer Befriedi¬
gung habe ich auch davon Kenntnis erhalten , daß der Ruf der
Hindenburg - Spende , die meinen alten kriegsbeschädigten Ka-
meraden und ihren Hinterbliebenen in Fällen der Not bisher
so segensreich geholfen hat , guten Widerhall gefunden und neu «
Mittel zu diesem Zweck erbracht hat . So danke ist denn heute
von ganzem Herzen Allen , die meiner gedacht haben und die
in meinem Sinn vielen Bedürftigen Hilfe gebracht nnd die
mich durch das Gelöbnis treuer Mitarbeit am Wiederaufbau
des Vaterlandes erfreut haben .

Wir stehen vor schweren Ausgaben . Nach außen ringen wir
um unsere Freiheit und unser Recht, im Innern um Arbeit
und Brot . Nach wie vor wird es mein Ziel ssin , als gerechter
Sachwalter des gesamten Volkes über den Parteien stehend, alle
Deutschen hierfür zusammenzuschließen . Ich baue dabei auf
den gesunden Sinn des deutschen Volkes , dessen Geschichte
lehrt , daß es sich auch in früheren Zeiten der Not und Gefahr
einig hinter eine starke und vom nationalen Willen beseelte
Führung gestellt hat . Es geht nicht um die Anschauungen und
Wünsche von Personen , Gruppen und Parteien , es geht um
das Baterland , es geht um Deutschlands Zukunft ! Dieser zu
dienen , für sie Opfer zu bringen , mutz der Wille jedes deut -
schen Mannes , jeder deutschen Frau sein ! Wer in dieser Er -
kenntnis zu mir steht, hat mir die größte Freude bereitet . IN
diesem Sinne : Vorwärts mit Gott ! "

Zur Finanzlage des Reichs
Die Verhandlungen mit den Ländern und Gemeinden

Der von der Länderkonferenz eingesetzte Ersparnisausschuß
hat verschiedentlich Sitzungen abgehalten und wird seine Arbei -
ten auch noch weiter fortsetzen . Die Anregungen , die sich dabei
ergeben , werden jedoch nicht als Beschlüsse nach außen in
Erscheinung treten , sondern Ersparnismöglichkeiten , die sich
bei diesen Beratungen zeigen , werden zwischen Reich und Län -
dern eingehend behandelt und dann evtl . in die Tat umgesetzt
werden .

Die Reichsregierung legt angesichts der dauernd rückgängigen
Einnahmen auf weitere Ersparnisse großen Wert , weil sie
unter allen Umständen vermeiden will , neue Einnahmequellen
zu erschließen . Die größte Sorge bereitet die Betreuung der
Erwerbslosen , und insbesondere der Gemeinden , denen die
Arbeitslosen zum grötzten Teil zur Last fallen .

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Or. Mulert , hat
direkte Verhandlungen über das Finanzprogramm der Städte
mit dem Reichsfinanzminister aufgenommen , das Mulert selbst
kürzlich in Weimar entwickelt hatte . Auch diese Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Da also die Jnnehaltung des durch Notverordnung festge-
stellten Haushaltsplanes für das laufende Rechnungsjahr noch
große Schwierigkeiten bereitet , so befindet sich auch der Etats -
entwurf für das nächste Jahr noch im Stadium der ersten
Vorarbeiten , während er in früheren Jahren um diese Zeit
oft schon recht weit gediehen war .

Glatin Pascha »
Rudolph Tlatin , der ehemalige Generalinspekteur des Sudan ,

ist in einem Wiener Sanatorium im 76. Lebensjahr gestorben .
Das Leben Carl Freiherr von Statins (Statin Pascha ) mutet

mit seinem Reichtum an Erlebnissen und Abenteuern in exoti-
schen Ländern an wie ein Roman . Schon den 16jährigen trieb
die Abenteuerlust aus seiner Heimatstadt Wien in die Ferne .
Er ging zunächst nach Ägypten . 1876 kehrte er in die Heimat
zurück und nahm 1878 als österreichischer Reserveoffizier am
bosnischen Febdzuge teil . Einem Ruf Cordon Paschas folgend ,
geht er dann aufs neue nach Ägypten , wo er , 22 Jahre alt ,
Gouverneur der sudanesisches Provinz Darfur wurde . Nun
folgte sein langer ruhmvoller Kampf gegen die Mahdisten . Um
sich die Treue seiner mohammedanischen Truppen zu erhalten ,
trat er sogar scheinbar zum Mohammedanismus über . Am
Weihnachtsabend 1883 ereilte ihn jedoch das Geschick . Seine
Truppen wurden aufgerieben und er mutzte sich dem Mahdi er -
geben . Für Slatin begann nun eine furchtbare Leidenszeit
von elf Jahren . Endlich gelang ihm im Februar 1895 die Flucht
nach Assuan . Er trat nunmehr als Oberst und mit dem Pascha -
titel in die angloägyptische Armee ein . 1900 wurde er englischer
Generalmajor und Generalinspekteur des Sudan . Erst 1914
bei Ausbruch des Weltkrieges schied er aus dem angloägypti -
schen Verwaltungsdienst aus , kehrte , mit dem Freiherrntitel
ausgezeichnet , in seine Heimat zurück , und lietz sich in Süd¬
tirol nieder , wo er dann die Leitung der Kriegsgefangenen -
fürsorge des österreichischen Roten Kreuzes übernahm .

Wiederaufnahme des Verkehrs in Hamburgs Die Verbind -
l -chkeitserklärung des Schiedsspruchs hat den Streik im Ham -
burger Verkehrsgewerbe nach dreitägiger Dauer ein schnelles
Ende bereitet . Der Verkehr wird heute , Mittwoch , wieder auf -
genommen . — Nachdem die Vertrauensleute des freigowerk -
schaftlichen Gesamtverbandes den Abbruch des Streiks be-
schlössen und auch die Kommunisten die Streikaufforderung
zurückgezogen hatten , ist heute früh der Betrieb auf allen
öffentlichen Verkehrsmitteln wieder aufgenommen worden .

kleine Shvonik
Vor dem Landgericht Berlin begann der Prozeß gegen den

Bankbeamten Sedlmaier , der für über 5 Millionen Reichsmark
Effekten verschoben haben soll.

Der Gehilfe des Zahlmeisters eines französischen Infanterie -
regiments ist mit 6er Regimentskasse , die eine Viertelmillion
Franken enthielt , verschwunden .

Charlie Chaplin ist in Hollywood erkrankt , angeblich an einer
Fleischvergiftung . »

Im Münchener „ Tscheka" - Prozeß wurde der Redakteur
Goldschagg von der sozialdemokratischen „Münchener Post " zu
einer Geldstrafe von 1200 RM . verurteilt . In der Begründung
des Urteils heißt es , es sei ihm nicht gelungen , durch unmittel -
bare Wahrnehmungen den Wahrheitsbeweis für eine der ruf -
fischen Tscheka ähnliche „Zelle G " zu erbringen . Er habe sich
auf Mtteilungen dritter Personen gestützt , die zur strengen
Durchführung eines Wahrheitsbeweises nicht genügten . Mil -
dernd berücksichtigt wurde , daß in Kreisen der NSDAP , selbst
die Auffassung von Vorhandensein der behaupteten Organisa -
tion bestand .

XtttWvtWtttt
Dem Gedenken des Kriegstreuzers „Karlsruhe " . Ans der

Fahrt von Pernambuco nach Trinidad veranstaltete der Kreu -
zer „Karlsruhe " in der Nähe der Untergangsstelle des im
Kriege infolge einer Explosion gesunkenen Kreuzers „Karls -
ruhe " eine Gedenkfeier , in deren Verlauf ein „Eisernes Kreuz "

versenkt wurde .
Arbeiterentlafsungen in der Gladbach -Rheydter Textilindu -

strie . Wie von Gewerkschaftsseite mitgeteilt wird , sind seit 24.
September in der Textilindustrie in Gladbach - Rheydt mehr als
200 Arbeiter entlassen worden , weitere Kündigungen sollen
folgen .

Der Paneuropakongreß in Basel wurde mit einer Vollver¬
sammlung am Dienstagabend beendet . In seiner Schluß -
anspräche forderte Graf Coudeuhove jeden Teilnehmer auf , für
Paneuropa das zu leisten , was er kann . Coudenhove wandte
sich eindringlich an die Jugend und an die Frauen , mitzuhölfen
an dem großen Werke .

Zuschüsse des Reichs
für die Instandsetzung von Wohngebäuden , die Teilung von
Wohnungen und den Umbau gewerblicher Räume z» Wohnungen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
** Aus dem 50-Millionen -Fonds des Reichs für Instand -

setzungsarbeiten , Teilung von Wohnungen und Umbau hat das
Reich dem Land Baden den Betrag von 1665 000 JM zur Ge¬
währung von Zuschüssen zur Verfügung gestellt . Dieser Be -
trag wurde durch das Land unter Zugrundelegung der Ein -
wohnerzahl und des Bedürfnisses zur weiteren Zuteilung an
die in Frage kommenden Grundstückseigentümer an die ver -
bandsfreien Städte und die BezirkswohNungsverbände verteilt .
Nach den Reichsausführungsbestimmungen beträgt der Reichs -
zuschuß bei Vornahme von größeren Jnstandsetzungsarbeiten
an Wohngebäuden , soweit es sich hierbei um Altbauten , also
um vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig gewordene Gebäude
handelt und die Kosten mindestens 250 JM betragen , 20 v . H.
der Kosten und bei der Teilung von Wohnungen und dem
Umbau von sonstigen Räumen zu Wohnungen — hierbei kom-
men sowohl Alt - wie Neubauten in Frage — 50 v . H. der Ko¬
sten , jedoch für die einzelne Teilwohnung nicht mehr als 600
Reichsmark . Der Zuschuß beträgt hiernach z . B . , wenn eine
Dachreparatur vorgenommen und gleichzeitig das Haus neu
verputzt wird und die Kosten hierfür 500 M betragen 100 Ml ;
wird eine 6- Zimmer - Wohnung in eine 4- und eine 2-Zimmer -
Wohnung geteilt und betragen die Kosten hierfür 700 Ml , dann
wird ein Zuschuß in Höhe von 350 Ml gewährt . Der Zuschuß
wird als verlorener Zuschuß gegeben . Er ist irur dann zurück-
zuzahlen , wenn die bewilligenden Stellen durch unwahre An -
gaben über die Höhe der Kosten getäuscht oder Arbeiten in
Schwarzarbeit ausgeführt worden sind . An . räge auf Gewäh -
rung von Zuschüssen sind, wenn das Gebäude in einer ver>
bandßfreieii Stadt liegt , an den Oberbürgermeister (Bürger -
meister ), im übrigen an die Bezirkswohnungsverbände z '</
richten .

Das Strafverfahren
wegen dev vorfalle in Göbrichen

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
** In der Nr . 192 des „Führer " vom 30. Juli 1932 wurde

gegen die Justizbehörden der Vorwurf erhoben , daß dem Ver -
leidiger der Göbricher Bauern bis heute talfo dem 30 . Juli
1932) unter den nichtigsten Vorwänden die Einsicht der gefa .n -
ten Akten vorenthalten sei. In einer Erwiderung der Presse -
stelle beim Staatsministerium wurde in der Nr . 176 der
„Karlsruher Zeitung " vom 30. Juli 1932 dieser Vorwurf als
nicht richtig bezeichnet und bemerkt , daß der Verteidiger auf
feine telephonische Anfrage bei dem Vorsitzenden der zustän -
digen Strafkammer dahin verbeschieden wurde , daß die Akten
bei der Staatsanwaltschaft Pforzheim eingesehen werden
könnten . In der Nr . 206 des „Führer

" vom 18 . August 1932
wird diese Erwiderung als unrichtig und unwahr bezeichnet
und behauptet , der Verteidiger der Angeklagten habe die Ak -
ten Hofsäß und Genossen erst später nach Genehmigung durch
den Vorsitzenden der Strafkammer einsehen können ; die Akten
Pfeiffer und Genossen seien ihm erst am 4 . und 5. August ,
also kaum eine Woche vor der Hauptverhandlung , zugänglich
gemacht worden .

Dazu wird festgestellt : Die Akten gegen Hofsäß und Genos -
sen , die am 22. Juli 1932 wieder bei der Staatsanwaltschaft
Pforzheim zur Zustellung des Eröffnungsbeschlusses und La «
dung zur Hauptverhandlung einkamen , wurden dort von Rechts -
anwalt Brandstetter in der Zeit vom 22 . bis 30. Juli 1932 mit
Genehmigung des Vorsitzenden der Strafkammer eingesehen .
In die Akten gegen Pfeiffer und Genossen hat Rechtsanwalt
Brandstetter bereits am 18 . Juli 1932 mit Genehmigung des
Ersten Staatsanwalts in Pforzheim Einsicht erhalten . Diese
letzteren Akten wurden mit der Anklage vom 21 . Juli 19?L dem
Landgericht Karlsruhe vorgelegt und kamen dort am 23. Juli
1932 ein . Die zweite Akteneinsicht in diese Akten Pfeiffer und
Genossen hat Rechtsanwalt Brandstetter dann wiederum mit
Genehmigung des Vorsitzenden der Strafkammer erhalten . Es
ist demnach festzustellen , daß Rechtsanwalt Brandstetter am
30. Juli 1932, dem Tage der im „Führer " erhobenen Angriffe
und dem Tag der Berichtigung durch die Pressestelle des
Staatsministeriums , sowohl in die Akten Hofsäß und Genos -
sen , wie in die Akten Pfeiffer und Genossen bereits Aktenein -
ficht erhalten hatte . Die Erwiderung der Pressestelle des
Staatsministeriums vom 30 . Juli 1932 war deshalb richtig .
Daß Rechtsanwalt Brandstetter die am 30 . Juli 1932 veröffent -
lichten Angriffe im „Führer " schon am 23. Juli 1932 abgefaßt ,
und daß er an diesem Tage möglicherweise noch keine Einsicht
in die Akten Hofsäß und Genossen erhalten hatte , konnte der
Presseabteilung des Staatsministeriums nicht bekannt sein .
Unrichtig war die Behauptung des „Führer "

, es sei dem
Rechtsanwalt die Einsicht in die gesamten Akten verweigert
worden , auch für den 23. Juli , da er die Akten Pfeiffer und
Genossen schon am 18. Juli 1932 eingesehen hatte .

&»ttsttl<i*ische Vertretung Amerikas
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -

teilt :
** Der zum Vizekonsul bei dem Generalkonsulat der Ver »

einigten Staaten von Amerika in Stuttgart ernannt « Herr
Shiras Morris jr . ist zur Ausübung konsularischer Amtshand «

lungen in Baden zugelassen worden .
II
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aus Berlin gemeldet wird, fand am Dienstag eine Be -
. ung unter dem Vorsitz des Reichsverkehrsministers Frei -

errn von Ektz - Rübenach über die Finanzierung der Rhein -
lirNcken bei Maxau und Speyer statt, an der von badischer
Seite Finanzminister Mattes , von bayerischer Seite Staats -
rat Schöffer , sowie Vertreter der Reichsbahn und der beteilig -
ten Reichsstellen teilnahmen . Allerseits kam der feste Wille
zur Durchführung des Baues auch dieser beiden Brücken ge-
maß dem Vertrag vom Mai 1932 zum Ausdruck . Es soll von
allen beteiligten Stellen geprüft werden , ob die Möglichkeit
desteht , neben dem Bau der Rheinbrücke von Maxau gleichzeitig
auch die Speyerer Brücke , und zwar diese zunächst aus Mitteln
des Arbeitsbeschaffungsprogramms zu finanzieren . Die Ver -
Handlungen werden fortgesetzt .

*
In einer Unterredung mit einem Mitglied der Schriftleitungder „Heidelb . N . R ." betonte Finanzminister Dr. Mattes , es

fei unrichtig , daß die badische Regierung den Bau der Speyerer
Brücke weniger unterstütze als den der anderen Brücken . Indem mit dem Reich, der Reichsbahn , Bayern und Baden ab «
geschlossenen Vertrag hätten sich sämtliche Beteiligte zum Bau
auch der Speyerer Brücke verpflichtet . In der Lindauer Be -
fprechung zwischen dem bayerischen und dem badischen Finanz -
minister sei eine Einigung dahin erfolgt , gegenüber dem Reich
und der Reichsbahn auch für einen baldigen Baubeginn bei
Speyer einzutreten . Es sei also die Behauptung unrichtig ,
daß die badische Regierung die anderen Brücken auf Kostender Speyerer bevorzuge .

Wenn der Brückenbau in Mannheim und Maxau bisher stär -
ker als derjenige bei Speyer gefördert worden sei, so sei dies
sehr stark auf die Tatsache zurückzuführen , daß die Städte
Mannheim und Karlsruhe sich bereit erklärten , an den Kostender Brückenbauten sich mit wesentlichen Beträgen zu beteiligen ,
während dies die an der Speyerer Brücke interessierten Städte
bisher nicht getan haben . Mannheim und Karlsruhe hätten
sich bereit erklärt , an den Brückenbaukosten rund zwei Millionen
Reichsmark zu zahlen . Nicht richtig sei, daß die Pläne für den
Bau der Speyerer Brücke fix und fertig seien . Die badische
Regierung sei aber auch in bezug auf die Speyerer Brücke zu
jeder möglichen Unterstützung entschlossen.

EvanseMche Landeswnode
Die Dienstagnachmittagsitzung

Zu Beginn der Nachmittagssitzung dankte der Präsident ,
Ministerialrat Dr. Umhauer , für das ihm bewiesene Ver -
trauen . Er brachte dann die Verehrung der Landessynode für
den Reichspräsidenten von Hindenburg anläßlich dessen 85. Ge¬
burtstages zum Ausdruck und gedachte schließlich der inzwi -
eschen verstorbenen Mitglieder der Synode .

Eingegangen ist ein Antrag der Positiven , wonach statt bis -
Her 6, künftig nur 4 Mitglieder der Synode in die Kirchen -
regierung gewählt werden sollen . Die Liberalen beantragten
an Stelle des unmittelbaren Wahlrechts zur Synode das
mittelbare Wahlrecht . Die beiden Anträge wurden an den
Verfassungsausschutz überwiesen . Eine Entschließung der
Religiösen Sozialisten wendet sich dagegen , 'daß der Evang .
Dberkirchenrat bei der Ernennung von 6 Synodalmitgliedern
die Religiösen Sozialisten unberücksichtigt gelassen hat . Dieser
Antrag soll sofort im Plenum zur Behandlung kommen .

Die nächste Sitzung wurde auf heute , Mittwoch , vorm . 10
Uhr , anberaumt .

Verordnung über die LVohlsahvtslaften
der Gemeinden

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt vom 4 . Oktober
enthält eine Verordnung des baizischen Staatsministeriums
über die Bildung eines Äusgleichsstocks zur Erleichterung der
Wohlfahrtslasten der Gemeinden , in der auf Grund der Ver -
vrdnung des Reichspräsidenten zur Belebung der Wirtschaft
vom 4 . Sept . 1932 folgendes verordnet wird :

§ 1 . Der Minister
"
des Innern wird ermächtigt , dem nach

Artikel II § 3 Satz 1 der Verordnung vom 27. Juli 1932
Über die Verteilung von Reichsmitteln aus der Biersteuersen -
«kung und der Reichswohlfahrtshilfe (Gesetz- und Verordnungs -
blatt Seite 187) gebildeten Ausgleichsstock bis zu 20 v . H . aus
den auf Ke Bezirksfürsorgeverbände entfallenden monatlichen
Teilbeträgen der Reichswohlfahrtshilfe zuzuführen .

Die Ermächtigung gilt erstmals für die auf den Monat
September 1932 entfallenden Teilbeträge der Reichswohlfahrts -
Hilfe.

^ 2 . Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkün -
dung in Kraft .

Aus der basischen Industrie
Streikbeilegung in Ettlingen . Der Streik der Papierarbei -

ter in der Papierfabrik Schneider in Ettlingen wurde rasch
beigelegt durch das Zustandekommen eines Vergleichs . Am
Montagnachmittag fanden im Beisein des Gewerberats Hahne -
Winkel - Karlsruhe zwischen Betriebsrat und dem Arbeitgeber
Verhandlungen statt . Es wurde ein Vergleich abgeschlossen,
wonach die Arbeiterschaft auf Grund der Notverordnung einen
3<1prozentigen Lohnabzug über sich ergehen lassen muß und
am Dienstagvormittag die Arbeit wieder aufzunehmen hatte .

Die Asbestschiefer- und Plattenfabrik von K. Streckfuß in
Reuershaufen bei Freiburg hat in den letzten Tagen ihren
vollen Betrieb wieder au fnehmen können .

Bürgermeisterwahlen . Die Bürgermeisterwahl in Schonach
bei Triberg ist ergebnislos verlaufen . Es erhielten Stimmen :
Gewerkschaftssekretär Panther 25, Gemeinderat Kunet 17,
Ingenieur Schätzle 12, sauer -Edingen 1 , Koch - Wolfach hatte
leine Kandidatur zurückgezogen . Der zweite Wahlgang findet
tarn 16. Oktober statt . — In Bergöschingen (Amt Waldshut )
wurde Bürgermeister Ernst Rutschmann mit SS Stimmen
wiedergewählt . Sein Gegenkandidat Friedrich Baumgartner
erhielt 43 Stimmen .

Älus dev Landeshauptstadt
Keine Kirchenwahlen . Dem Beispiel anderer Städte sol-

yend , hat man sich auch in Karlsruhe auf eine Einheitsliste
geeinigt , so daß keine Wahlen in der evangelischen Gemeinde
stattzufinden brauchen .

Für das Badische Landestheater hat sich der beginnende
Herbst schon unangenehm ausgewirkt . Plötzlich sind Erkran -
Hungen im Personal aufgetreten , die aufs schwerste den Spiel -
Plan gefährdeten . Schon mußten Vorstellungen notdürftigMit Gästen gehalten werden , für andere , wie „Oberon " und'„Die Regimentstochter "

, für die Aushilfen nicht zu beschaf-fen waren , mußte Umtausch erfolgen und innerhalb des Per -
lonals mutzten Umbesetzungen vorgenommen werden . AuchZer Probenbetrieb erlitt solch erhebliche Störungen , datz mit
Verschiebungen von geplanten Erstaufführungen gerechnet wer -den mutz. — Die Vorstellung „Margarethe "

, die für Freitag' vorgesehen war . mutzte abgesetzt werden . Statt ihrer wirdein schon geplanter „Ballett - Abend " gegeben werden , der dem

neuen Ballettmeister Ferry Heilscher - Tworak Gelegenheit ge-
den wird , sich in größerem Rahmen vorzustellen . — Bei ' dem
durch die Sparmaßnahmen aufs äußerste beschränkten Per¬
sonal und den knappen Mitteln für Ersatz , wird leider öftermit Störungen zu rechnen sein . Die Theaterleitung wird alles
daran setzen, ihrer rechtzeitig Herr zu werden — in manchen
Fällen wird sie jedoch der Nachsichten des einsichtigen Publi -
kums nicht entraten können .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Mittwochmorgen : Mit der Polarluft hat sich inzwischenein Hochdruckgebiet nach Mitteleuropa vorgeschoben , unter dessen
Einslutz Aufheiterung auch in Süddeutschland erfolgt ist. Die
Temperaturen gingen deshalb während der Nacht zum Mitt -
woch stark zurück und erreichten in der Rheinebene fast den
Nullpunkt . Nachdem nun hoher Druck sich über dem Festlande
ausgebreitet hat , wird die Besserung des Wetters noch bis
morgen anhalten . Boraussage : Morgennebel , am Tage ziem -
lich heiter , anhaltend kühl.

Gebt den Hungen Speise,
spendet zur Winternothilfe 1932/33 !

-kurze « achvitbteu aus Vaden
Zunehmender Bandenschmuggel an der Schweizerischen Grenze

bld . Singen a. H ., 5. Okt . Bei Arien wurden vier Männer
festgenommen , die eine größere Menge Zucker über die Schwei -
zer Grenze schmuggelten . Der deutsche Zuckerzöll bringt für
das Kilo Zucker eine Belastung von 42 )4 Rpf . gegenüber dem
Auslandspreis . Seit einiger Zeit werden immer mehr Leute
dabei betreten , wie sie nicht nur aus Not für den eigenen Be -
darf schmuggeln , sondern auch für Wiederverkäufer . Letztere
nützen die Not der Arbeitslosen aus , um sie zum Schmuggel
zu veranlassen . Mit der Schmuggelware wird dann von den
Wiederverkäufen ein gewinnbringendes Geschäft gemacht .

Der Bandenschmuggel hat in letzter Zeit stark überhandge -
nommen . Auch in Tabak , Mehl , Seidenstoffen , Triebstoffen ,
Benzin blüht der Schmuggel . Durch die Schmuggler leidet der
legitime Handel besonders in den Grenzstädten . Die gleich-
gültige moralische Einstellung weiter Kreise des Volkes dem
Schmuggel gegenüber kann dazu führen , datz aus einem sol-
chen Gelegenheitsschmuggler leicht ein Berufsschmuggler wird .
Datz schon Kinder in den Dienst des Schmuggels gestellt wer-
den , ist wohl das verwerflichste an der ganzen Sache .

bld . Mannheim , 4. Okt . Dienstagnachmittag kurz nach 6 Uhr .
ereignete sich in der Nähe des Flughafens Mannheim - Neuost -
heim ein schweres Flugzeugunglück . Der etwa 2S Jahre alte
Pilot Wilhelm Gaus aus Schramberg in Württemberg war
mit dem Sport - Doppeldecker D 2253 gestartet , um einige
Übungsflüge zu machen. Bei dieser Gelegenheit führte Gaus
auch einige Kunstflüge aus . Bei einem Looping löste sich Plötz -
sich eine der Berbindungsplatten . Der Apparat neigte sich nachvorn über und ging im Sturzflug aus etwa 600 Meter Höhenieder . Erst als die Maschine nur noch SO Meter vom Boden
entfernt war , vermochte der Pilot sich freizumachen und ab -
zuspringen . Das Luftpolster war aber für den sich noch öffnen -den Fallschirm infolge der geringen Höhe zu schwach , so daßGaus mit hartem Aufprall auf den Boden aufschlug . Gaus
verstarb auf dem Wege zum Krankenhaus . Die Maschine gingvollständig in Trümmer ;

CNB . Wiesloch , 5. Okt . Gesandter a . D . Exz . v. Reichenau
feiert am Donnerstag seinen 75. Geburtstag . V . Reichenauwar Vorsitzender des Vereins für das Deutschtum im Ausland
und des Deutschen Schutzbundes . Er ist Ehrendoktor der Uni -
versität Marburg . Vor einiger Zeit stand v . Reichenau im
Mittelpunkt einer Aktion der politischen Polizei auf Schlotz
Rotenberg (bei Wiesloch ). Der Jubilar ist Mitglied der natio -
nalsozialistischen Gruppe in der neuen evangelischen Landes -
synode und wurde von dieser zum stellvertretenden Präsidenten
gewählt .

DZ . Neustadt n3ch » ., 4. Okt. Redakteur Josepf Straub ,der vor vier fahren , von Ulm kommend , die Schriftleitungdes „Hochwächter" übernahm , ist in den Ruhestand getreten .
Nach seinem ersten juristischen Staatsexamen ging Straub ,der aus dem Bezirk Neustadt stammt , zur Presse über . Seine
lange journalistische Laufbahn führte ihn an verschiedene Zei -
tungen in Baden und Württemberg . Straub , der ein guterKenner der badischen politischen Geschichte ist , ist als liberaler
Publizist weithin bekannt geworden « Seinen Lebensabend
wird er in Karlsruhe verbringen .

DZ . Donaueschingen , 4. Okt . In Donaueschingen stand die
Hindenburg - Geburtstagsfeier ganz im Zeichen der Reichswehr .Am Samstagabend wurde von der Bataillonskapelle eine Sere -
nade vor dem Rathause veranstaltet . Umgeben von Fackel-
trägern boten die Militärmusiker in Uniform und Stahlhelmein ungewöhnlich reizvolles Bild . Am Sonntagvormittag war
grotzes Wecken der Bataillonskapelle in der ganzen Stadt . Inbeiden Kirchen wurde anschlietzend ein Festgottesdienst für die
Einwohnerschaft und das Militär abgehalten . Im Kasernenhoffand die eigentliche militärische Feier statt , bei welcher der
Standortkommandant , Major Goßrau , eine Ansprache an die
Angehörigen des Ausbildungsbataillons hielt . Die Kapelle spielte
abschließend das Deutschlandlied . Am Sonntagvormittag vonK12 bis 141 Uhr fand am Rathaus nochmals ein Platzkonzert
zur Feier des deutschen Festtages statt .

Kandel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbank
<Amtlich1

5 Oktober 4. Oktober
Geld 8r !« Geld » tili

Amsterdam 100 G . 169.18 169 52 169 .18 169.52
Kopenhagen 100 Kr . 75.37 75.53 75.37 75.53
Italien . . 100 L. 21 .58 21 .62 21 .58 21 .62
London . 1 Pfd . 14.53 34 .57 14.53 14.57
New Dork . 1 D . 4.209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 1648 16.52 16.48 16.52
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

81 .10 81 .26 81 .10 81 .26
51 .95 52.05 51 .95 52.05

Prag . . . . 100 Kr. 12.465 15485 12 .465 12 .485

schnellmöglichst wirksames Mittel gesehen wird , der Notlag «
zu steuern .

" >• @0 , morde beschlossen, auf Mvntag , den 24: Ok¬
tober , eine Mitgliederversammlung einzuberufen , der das
Projekt — vorbehaltlich der Ausgestaltung der Einzelheiten —
empfohlen werden soll.

Badische Tabakverkaufsfitzung in Graben . Der Landes »«»
band badischer Tabakbauvereine veranstaltete in Graben bei
Karlsruhe eine Verkaufssitzung für 15 nordbadische Tabakbau -
gemeinden , bei der insgesamt fast 4000 Zentner Sandblatt
und 250 Zentner Mittelgut ausgeboten wurden . Die Kauflust
war überaus groß ; der Kauf gestaltete sich bei erstklassiger ,
zur Fabrikation ausgezeichnet geeigneter Ware rege . Den höch -
sten Preis erlöste der Verein Graben I mit 90,95 RM ., aber
auch die übrigen Preise lagen durchweg sehr befriedigend . Mit
Ausnahme von Hochstetten , das nur 70 RM . erlöste , liegen die
Preise durchweg über 80 RM . Hauptkäufer war die Firma
Brinkmann in Speyer , die allein etwa 3200—3500 Zentner
übernahm . — Die nächste badische Verkaufssitzung für Tabake
ist auf den 13. Oktober , vorm . 10 Uhr , nach Schwetzingen an «
beraumt .

StaatSameigev

Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte waren am I ■Otto¬
ber 1932 im Lande Baden verseucht mit :

Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk :

Ettlingen

Amtsbezirken
Lahr
Mannheim

Weinheim

Amtsbezirk :
Lörrach

Amtsbezirke
Mannheim
Rastatt

Gemeinde :
Mörsch

Schweinepest :
Gemeinden :

Sulz
Mannheim -Feudenheim , Mann -
Heint-Käfertal , Mannheim -Secken»
heim , Mannheim - Wallstadt , Alt -
lußheim , Ilvesheim , Ladenburg ,
Neckarhausen , Plankstadt , SchrieS -
heim , Schwetzingen
Ritschweier , Sulzbach

Milzbrand :
G e m e i n d e :

Egringen
Geflügelcholera:

Gemeinden :
Oftersheim
Baden -Baden

BadischeS Statistisches Landesamt .

Um die Sanierung der Rheinschiffahrt . In einer in Mann -
heim abgehaltenen Sitzung des Ausschusses des Partikulier -
schifserverbandes „Jus et Justitia " wurde über den Plan
Jaeger eingehend beraten . Der Ausschuß hat einstimmig
folgende Entschließung gefaßt : „Der Ausschuß ist nach ein -
gehender und ernster Beratung zu der Auffassung gekommen ,
daß es die in dem Kreise der rheinischen Partikulierschisser
entstandene ungeheuere Notlage ersordert , dem von Herrn
Generaldirektor Jaeger aufgestellten Plan trotz aller bestehen -
den Bedenken näherzutreten , weil darin ein geeignetes und

Vevsonellev Teil

Ernennungen . Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .
Persetzt :

Veterinärrat als Bezirkstierarzt Dr. Friedrich Fries in
Wiesloch nach Bühl .

Befördert :
Polizeisekretär Josef Fischbacher beim Landespolizeiamt

Karlsruhe zum Polizeikommijsär und Polizeiassistent Georg ?
Roth in Mannheim zum Polizeisekretär der Fahndungspolizei «

Zur Rühe gesetzt auf Ansuchen :
Kanzleisekretärin Mina Rutz beim Bezirksamt Pforzheim .

Gestorben :
Polizeiöberwachtmeister Josef Rapp in Karlsruhe und Polizei, !

Oberinspektor Alfred Schneble in Freiburg .
Ministerium der Finanzen

In de» einstweiligen Ruhestand versetzt:
Landesgeologe Wilhelm Spitz in Freiburg .

Auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt :
- Förster Albert Winzer beim Forstamt Lörrach .

Auszug aus den Personalveränderungen des Reichsheeres
Mit dem 1 . Oktober 1932 werden befördert :
Zum Generalmajor : Oberst Blaskowitz , Kommandeur des

14 . Jnfanterie -Regiments und Landeskommandant in Baden ,
Zu Obersten : Oberstleutnant Haqie , Artillerie -Regiment 5,

Oberstleutnant Baron von Ascheberg, Kommandeur der 5. Nach«
richten -Abteilung .

Zum Oberstleutnant : Major von Berg , Artillerie - Regiment 5«
Mit Wirkung vom 1 . November 1932 wird ernannt :
Major Stimmel , Infanterie -Regiment 13, zum Kommandeur

des II . Bataillons dieses Regiments .

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Blank , Fanz , Haberkorn ,
Lenz , Seiberlich , Winter ,
Moerschel, Hospach. Kaln .
bach, Kiefer , Löser, Oerner ,

Schoepflin
Ansang 20 Ende nach 23
Preise D (0,90—5,00 9HM)

Fr . 7 . 10. Ballett - Abend .
Sa . 8 . 10. Die Räuber . So .
9 . IV. Nachmittags : Die
Regimentstochter . Abends :

Figaros Hochzeit

MWs LllildesWter

Donnerstag . 6 . Okt . 1932
* D4 (Donnerstagmiete )

Th .-Gem - 1201—1300

Figaros Hochzeit
Komische Oper von Mozart

23 . Volkswohllotterie
gezogen vom 10. bis 15. September 1932.

Von obiger Lotterie , von der das in Baden ge-
nehmigte Losquantum dem staatl . Lotterieeinnehmer H.
Göhringer in Pforzheim zum Generalvertrieb übertragen
war , sind folgende Nummern mit Gewinnen gezogen :

Gewinn im Werte von 50 %M> : Nr . 595263 ;
Gewinne im Werte von 20 M ! : Nr . 146765 , 595453 ;
Gewinne im Werte von 10 9U( \ Nr . 39673 , 155866,

264 229 , 367 182, 382 241, 382 272, 495 496 ;
Gewinne im Werte von 5 : Nr . 24297, 146419 ,

146 952, 155 569, 155 637, 155 695, 155 885, 245 840,
245 846, 264 057, 264 239, 367 448, 382 018, 495 368,
595 039 , 595 209 , 595 269 . M63

Gewinne im Werte von SB : Nr . 24 015, 38, 108,
15, 52, 94 , 95, 280, 350, 375, 88, 456, 57 , 65, 39 525,
37, 653 , 65, 91 , 776, 902, 65, 146 577, 661 , 66, 723, 747,
74, 838 , 65, 940 , 80, 155 520, 62, 68, 88, 680, 808 , 54,
70 . 83, 903, 25, 30, 82, 245 625, 62 , 81 , 784, 86, 849,
52, 981, 86 , 264047 , 66, 100, 9, 12, 44, 271 , 83, 86, 345,
58, 81 , 367023 , 98 , 117, 44, 64, 77,89,98 , 283, 394, 416,
29 , 47, 382 023 , 60 , 74, 76. 92, 119, 44, 54, 252, 68, 78,
86 , 420 , 81, 495 038 , 151 , 261 , 92, 97 , 330, 49, 415, 63,
595 024 , 54 , 96, 147, 93. 244, 47, 82, 302, 400, 35, 500.

Doppellose erhalten 2 Gewinne im gleichen Werte !
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Die Aindenbuvg - Säule auf

dem badisiben LVintevbautih

Hinter Eberbach hört für viele die Welt auf . Sie ken-

jnen wohl den Lauf des Neckars bis Neckarelz . haben auch
t >er romantischen Wolfsschlucht bei Zwingenberg emen

besuch abgestattet , ja sie rühmen sich vielleicht sogar , auf

dem Katzenbuckel gewesen zu sein . Dann aber sind ste

Mit ihrem Latein zu Ende . Ilm Land und Leute des um

den Katzenbuckel liegenden Gebiets haben sie sich nicht
bekümmert . Und gerade dieser Landstrich zeigt den ge-

waltigen Aufstieg des Betriebs der Landwirtschaft und
die Besserung der Wirtschaftslage durch den Fremden -

verkehr in den fünf letzten Jahrzehnten in reichstem
Matze . Doch wir wollen heute alle diese Dinge nicht be-

rühren , sondern nur kurz bemerken , daß der Name Win -

terhauch aus den fränkischen Gaunamen „Wingarteiba "

zurückzuführen ist. Wingart kommt von „winja "
, d . h .

Weide : „gard
" bedeutet das Gehege , in dem das Vieh

zusammengetrieben wird . Nach Christ kommt dem Wort

„eiba " die Bedeutung eines Gerichtsbezirkes zu . Aus
Wingarteiba entstand Winteraw . Winterau , Winterhauch .
Zu diesem Landstrich zählt man die Dörfer Strümpfel¬
brunn , Waldkatzenbach. Dielbach . Schollbrunn , Mülben
und Weisbach . — Nun zur Sache .

In . den Jahren 1900 bis 1903 war Reichspräsident van
Hindenburg Kommandeur der 28. Infanteriedivision in
Karlsruhe . Zur Abhaltung der Brigademanöver ward im
August 1901 die Gegend zwischen Schollbrunn und Wald -

katzenbach ausgesucht . Man kann sich die Freude der Ein -

wohner denken , als es hieß : Soldaten kommen ? Denn
jener Landstrich erfreute sich als Manövergelände nicht so
häufig der Benützung wie das Bauland oder das Hügel -
land . Besonders die alten Soldaten brachten den krie -

gerischen Operationen größte Aufmerksamkeit entgegen
und verfehlten nicht, bei der Kritik möglichst nahe her -
anzukommen . Diese hielt von Hindenburg auf der
jStrümpfelbrunner Höhe bei dem sogenannten Fran¬
zosenfelde rechts der Landstraße Oberdielbach -Strümp -

felbrunn ab .
Als im Jahre 1927 der 80 . Geburtstag des Reichs -

Präsidenten von Hindenburg nahte , reifte bei den mili -
tärischen Vereinen des Winterhauchs und der Stadt
Eberbach der Plan zur Errichtung eines Gedenksteins
für den Führer des deutschen Volkes . Dieser Gedenk -
stein sollte auf dem Platze Aufstellung finden , von dem
aus der ehemalige Divisionskommandeur von Hinden -

bürg die Kritik geleitet hatte . Man wollte hier kein
monumentales Denkmal errichten , sondern ein Zeichen
der Erinnerung , und so kamen durch freiwillige Spenden
rasch die nötigen Gelder zusammen . In kameradschaft¬
licher Weise leisteten die Fuhrwerksbesitzer freiwillige
Fuhrdienste . Die in den Grundstein der Hindenburg -
Säule gelegte Urkunde erzählt : „Im August 1901 nahm
Generalfeldmarschall Paul von Beneckendorff und Hin -
denburg auf dieser Höhe , Franzosenfeld genannt , als Di -
Visionskommandeur am Manöver teil . Ihm , dem Schützer
der Heimat im Weltkrieg 1914—1918, zum Dank , errich¬
teten die Gemeinden des Winterhauchs und Militärver -
eine des Neckargaues auf der Gemarkung Strümpfel -
brunn die ..Hindenburg -Säule " zum 80 . Geburtstag
ihres seit dem 26 . April 1925 hochverehrten geliebten
Reichspräsidenten .

Gebaut ist die Säule aus freiwilligen Gaben und auf -
opfernder Arbeit der Ortsbewohner des Winterhauches .
Ferner beteiligten sich rege : Die Bürgermeister Ihrig -
Strümpfelbrunn und Backfisch -Oberdielbach ; die Krieger¬
vereine Dielbach : Vorsitzender A . Schäfer ? Eberbach : Vor -
sitzender K . Silberzahn ; Mülben : Vors . A . Walter :
Schollbrunn : Vors . Reimold : Strümpfelbrunn : Vors . W.
Emig : Waldkatzenbach: Vors . I . Haas : Weisbach : Vors .
Staudenmaier : Zwingenberg : Vors . Hauptl . Kurth und
der derzeitige Gauvorsitzende des Neckargaues : L . Se ufert .

Die Steine wurden im Stadtwald „Haardt " gewonnen
und von der Stadt Eberbach unentgeltlich zur Verfügung
gestellt . Die Bäume und Sträucher in der Anlage stiftete
das Großh . Forstamt Zwingenberg a . N .

Die Anregung zum Bau gab Fabrikant G . A. Gütschow
in Eberbach . Der Entwurf ist von Architekt I . Steuer -
nagel in Eberbach am Neckar. August 1927 .

"

Die Urkunde wurde in einer Bleikapsel verlötet und in
den Grundstein gelegt . Ingenieur Gütschow tat die drei
Hammerschläge unter den Worten :

Dem Schützer der Heimat — zum Dank .
Dem Vater des Volks — zu Ehren .
Kommenden Geschlechtern — zur Nachahmung .

In feierlicher Weise wurde die Hindenburg -Säule nach
ihrer Fertigstellung eingeweiht . und so steht das 9 Meter
hohe Denkmal ans hoher Warte und Hilst mit . den Namen
des Schützers der Heimat und des Führers des Volks der
Nachwelt zu übermitteln . Sigmund .

Mein Heimatland
19. Jahrgang . Heft 7, Blätter für Volkskunde . Heimat - und
Naturschutz , Denkmalpflege , Familienforschung , i . A . d . Landes -
Vereins Badische Heimat , herausgegeben von Hermann EriS

Busse, Freiburg im Breisgau .

In diesen Tagen erschien Heft 1 „ Mein Heimatland " als
stattliche heimatkundlich -kulturelle Veröffentlichung , wieder mit
auserlesenem Bildschmuck versehen . Das Bestreben , jeweils
möglichst viele Gaue unseres Grenzlandes zu berücksichtigen
und ebenso möglichst vielen der Aufgabengebiete des Landes -
Vereins Badische Heimat gerecht zu werden , kann nur begrüßt
werden . Jeder Badener , daheim und draußen , wird irgendeine
Anregung aufnehmen , wird vergleichen , Erinnerungen auf »
frischen , irgendwie beschenkt sein

Ein Problem für Landschaft und Stadt ist „ Die Verkehrs -
straße " geworden , mit dem diese schöne Heimatzeitschrift eröff -
net wird . Zugleich beweist die ..Badische Heimat " damit auch,
wie stark sie durch die gesamte Heimatpflege bemüht ist , am
Bild der werdenden Heimat mitzugestalten , einzugreifen , wo
es die brennenden Fragen der Zeit , der Gegenwart wie Zu -
kunft erfordern . So ist es verständlich , daß auch „ Technische
Kulturdenkmale "

, die der bekannte Herausgeber Hermann
Eris Busse würdigt , stärkere Beachtung finden . Die ausge -
zeichneten Bildproben aus ganz Deutschland gewährleisten einen
guten Einblick in den Reichtum dieser Heimatgüter alter und
jüngster Zeit , und hoffentlich wird der Ruf an alle Heimat -
freunde gehört , auch in Baden die mannigfaltigen technischen
Kulturdenkmale zu sammeln , um auch diese Zeugen ins Bild
der Heimat eingliedern und erhalten zu können . „Heimat -
künde und Modellbau " behandelt Walter Daub , Ettlingen ,
in einer aufschlußreichen Darstellung , und im Zusammenhang
damit werden die Bilder von Modellen aus dem ganzen Lande
außerordentliches Interesse finden .

Otto Langguth berichtet „Bom ehrsamen Handwerk der Häf -
ner " unter besonderer Berücksichtigung der Wertheimer Häfner
mit viel Verständnis für die Töpferkunst , feinem Einfühlungs -
vermögen , und einprägsame Bilder aus einer Hafnerwerkstatt
bestätigen , daß dieser Handwerker nicht nur Plastiker , sondern
auch Maler und Dichter ist. „Alte Hausinschriften in Wert -
heim ", das Städtchen an Main und Tauber gelegen , ist be-
sonders reich, sammelte Fritz Will als Zeichen längst ver -
strichener Jahrhunderte , die oft recht eigenartige Einblicke geben
in den Wandel vergangener Geschlechter . Auch der nächste Bei -
trag von Emil Baader , Buchen , führt ins badische Frankenland ,
zu Burg und Schloß , zu Dorf und Gottesacker in „Bödigheim
im Odenwald " . Die Arbeit über „Volksglauben in Ilvesheim
am Neckar", von Karl Kintz, stützt sich auf Aufzeichnungen von
Volksschülern und bereichert die Volkskunde , während der
„Fiihnrichsmord zu Handschuhsheim ", von Ulrich Kienholt , ein
humoriges Kapitel , ist aus den nachgelassenen Schriften eineZ
Heidelberger Originals . „Steinkreuze in der Umgebung vo «
Achern" erforschte Walther Zimmermann und erläutert sie
auch an Hand eines Lageplans und einer Reihe schöner Feder -
Zeichnungen . Vergessen wir aber über den Steinkreuzen die
Bildstöcke nicht !

Das herrliche keramische Werk eines Künstlers von Rang ,
der „ Ofen Hans Krauts ", der leider nicht mehr in einem Bür -
gerhaus zu Engen steht, kam durch Verkauf erst nach Villingen ,
dann nach Paris , und dann endgültig in das Viktoria - und
Albert - Museum nach London . Professor K . Kornhas , der leider
inzwischen Heimgegangene badische Keramiker , würdigt dieses
Meisterwerk Hans Krauts , an dem er selbst mit großer Liebe
hing . Der folgende Beitrag mit 29 Federzeichnungen des Ver¬
fassers entstammt der Feder des Oberprimaners Dietrich
Waetzel . Mit Sorgfalt und Liebe greift er „Alte Handwerks -
kunst auf dem alten Friedhof zu Freiburg " auf und ist mit
Geschick bemüht , die Gestaltungsmotive und Formgebung alter
Schmiedekunst zu erklären . Möge dieser Gymnasiast recht vielen
jungen Heimatfreunden als Vorbild durch seine Volkskunst-
lerifche Arbeit dienen .

Eine Reihe von Notizen und Mitteilungen enthält das Ka -
pitel „Aus dem ganzen Land ", woselbst auch zu lesen ist, daß
der Kalendermann , das Ekkart -Jahrbuch 1933 sich demnächst
auf den Weg durchs ganze Land macht . Familienkundliche
Fragen und ein eindringlicher Hinweis auf die Tätigkeit der
Sammelstelle familienkundlicher Nachrichten des Landesvereins
Bädische Heimat im Generallandesarchiv zu Karlsruhe beschlie-
ßen die reichhaltige , vielseitige Veröffentlichung , deren Ausge -
staltung auch im Äußeren ein gerne gespendetes Lob verdient .
Und jetzt, lieber Landsmann , besinn dich nicht länger , greif zu !
Es ist eine Ehrenpflicht , an den Zielen der . ,Badischen Heimat "
mitzuarbeiten und teilzuhaben .

_ Museum für Ratur - und Völkerkunde in Mannheim . Der
Stadtrat Mannheim nahm davon Kenntnis , daß der Ober -
bürgermeister dem Enstos der Städtischen Kunsthalle , Dt Strüb -
ling , die provisorische Leitung des städtischen Museums für
Natur - und Völkerkunde , bis auf weiteres übertragen hat . De
Strübling hat vor allem für die Sicherung der wertvollen Mu -
feumsgegenstände und für die beschleunigte Fortführung der
Jnventarisierungsarbeiten besorgt zu sein.

Wertvolle baugeschichtliche Entdeckungen bei Heidelberg . Un -
ter Leitung von Bezirksbaurat Koch ist gegenwärtig eine
Gruppe von etwa 2» Mann im Freiwilligen Arbeitsdienst an
der Basilika auf dem Heiligraberg damit beschäftigt , den Ost -
und Nordslügel des Klosters freizulegen . Baurat Koch hat
festgestellt , daß die Kirche des Stephansklosters , von der bis -
her so gut wie nichts zu sehen war , im Boden noch ungefähr
3 Meter hoch erhalten ist. Der Stifter des Ende des 11 . Jahr -
Hunderts erbauten Klosters liegt vor dem Hauptaltar bestattet .
Der ehemalige Klostergarten soll wieder als Terrasse er -
scheinen.

Da » Deckengemälde in der Rastatter Schloßkirche . Wie der
mit der Restaurierung des Deckengemäldes der Rastatter
Schloßkirche Kunstmaler Wolfsberger mitteilt , ist es ihm ge-
lungen . den bisher unbekannten Meister dieses Kunstwerke ?
zu entdecken, und zwar durch eine Inschrift über dem Altar
auf der linken Seite . Danach handelt es sich um den Künst -
ler Htebeler um die Zeit 1722.

Das neue Heimatmuseum in St . Blasien ist eröffnet worden .
Den Hauptteil des Museums lieferte die alte Benediktiner -
Abtei . Vorhanden sind u . a . Glasmalereien , Bilder , Fahnen .
Waffen usw . aus alter Zeit . Aus dem Schwarzwald sind z. B .
intime Ecken der heimatlichen Maler Hans Thoma und Winter -
halder , sowie Schwarzwald -Hinterglasmalereien .

Aoehvbein und Hotzenwald
In wenigen Wochen bringt der Landesverein Badische Heimat

sein diesjähriges Jahresheft „Hochrhein und Hotzenwald "
heraus , das überraschen wird durch neue , besonders interessante
Forschungsergebnisse über die Salpetererkriege , über den gan -
zen Hotzenwald und über die schmucken alten Waldstädte am
Hochrhein . Wundervolles Bildmaterial hat der Herausgeber
Hermann Eris Busse zusammengetragen , so daß ein umfassen -
des Bild , Querschnitt und Übersicht zugleich , entsteht von diesem
Gau des badischen Landes , der reich ist an Geschichte, Volks -
künde und Kunst , an Wirtschaft und Technik , der Wald selbst
vor allem an eigenartigen landschaftlichen Schönheiten , die bis
heute noch nicht gebührende Würdigung gefunden haben .

Gründung eines Heimatmuseums in Badenweiler . Ein Aus -
schuß, dem u . a . der Bezirkspfleger für Altertümer und Kunst -
denkmäler , Dr. Scheffelt , der Verein „Badische Heimat "

, Orts¬
gruppe Badenweiler , Bürgermeister Graf und Hauptlehrer
Bertschin angehören , wendet sich in einem Aufruf an die
Öffentlichkeit zwecks Gründung eines Heimatmuseums in Ba -
denweiler . Auf diese Weife soll die bestehende kleine Samm -
lung von altertümlichen Funden , wie sie bei den Römerbädern
zu sehen ist, ergänzt werden . In dem Aufruf wurde die Be -
völkerung Badenweilers gebeten , die in ihrem Besitz befindlichen
altertümlichen Gegenstände dem Museum geschenk - oder leih -
weise zu überlassen und die Bestrebungen des Ausschusses
finanziell zu unterstützen .

Ein altes Stadtbild ersteht wieder . Die Stadtverwaltung
Euenheim will die bauliche Schönheit und Eigenart des alten
Stadtbildes in den Hauptstraßen wieder erstehen lassen . Na -
mentlich die alten Fachwerkbauten , die dem Ettenheimer Stadt -
bild ihren besonderen Charakter verleihen , und die alten Kunst -
zeugen , wie das in Eichenholz geschnitzte Bild der heiligen
Familie am Machte idschen Sause sollen wieder hergestellt
werden .

Badische Heimat in Buenos Aires . Die Ortsgruppe Buenos
Aires des Landesvereins Badische Heimat , die außerordentlich
rührig ist und vorbildlich für deutsches Wesen und Wirken
draußen wirbt , veranstaltete am 21 . August 1932 im Hotel
Trocadero zu Buenos Aires einen wohlgelungenen Heimat -
lichen Unterhaltungsabend , zu Ehren einer Abordnung von
Offizieren , Kadetten und Mannschaften des Kreuzers „ Karl ?-
ruhe "

, und aus den ausgezeichneten Photos , die aufgenommen
wurden , läßt sich ohne weiteres erkennen , wie gut es den See -
leuten auf festem Boden und im Kreise unserer Landsleute
gefallen hat . Unter den dortigen Mitgliedern ist übrigen »
ganz Baden vertreten .

Presser - Ehrung . In Riedheim (Amt Engen ) , wurde « in
Denkmal für den verstorbenen Ratschreiber und Landwirk
Eduard Presser enthüllt , der als Dichter des Hegaues bei ,
allen Freunden des Hegaues noch in lebhafter Erinnerung
steht. Architekt Ehrlich , der Kustos der Künstlerecke Singen ,
übergab das Denkmal in die Obhut der Stadt . Es handelt
sich um einen Stein , der ein Bronze - Relief des verstorbenen
Dichters trägt . Bürgermeister Oswald übernahm das Denk -
mal in die Obhut der Gemeinde . Es wurden dann einige
Lieder von Presser gesungen und Gedichte Pressers vorgetra -
gen , worauf dann der Sohn des verstorbenen Dichters , Fa -
brikdirektor Presser , Mainz . Dankesworte für die Ehrung
seines toten Vaters sprach.

Theatergemeinde Weinheim und Heidelberger Stadttheater .
Die Theatergemeinde Weinheim hat sich aus Kostengründen
gezwungen gesehen , in diesem Jahre nicht wieder das Foank -
furter Künstlertheater für Rhein und Main zu Gastspielea
zu veranlassen . Der Vorstand beschloß vielmehr , gemeinsam
mit dem Heidelberger Stadttheater zu arbeiten . Es ist beab -
fichtigt , monatlich eine Vorstellung des Heidelberger TheatecS
in Weinheim als Pflichtvorstellung für die Mitglieder abhalte »
zu lassen . Daneben plant die THeatergemeinde , von Zeit zu
Zeit Theaterfahrten zu verbilligten Preisen nach Darmstadt
auszuführen .

r
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Zeitwende , Septemberheft (C. H . Beck , München ) . — Wie¬
der ein vorzügliches Heft der vortrefflichen Zeitschrift . Er -
öffnet wird es durch einen Aufruf von Geh . Rat Prof . Dri
Rundtorf „Der Gustaf - Adolf -Berein an der Schwelle seine »
2. Jahrhunderts " . Es folgt „Organisation und Methode der
Gottlosenbswegung " von Joh . Müller -Schwefe . Prof . Tietzte
behandelt „Das amerikanische Kulturproblem "

. Math . Si -
mon spricht über „Jeremia , der Prophet " , vr . Trampler be-
schließt das Heft mit „Der Südosten im Schicksal Europa ?" ;
er sieht die durcheinander gewürfelten verschiedenen Rassen ,
die mit scharfem Lineal durchgezogenen Staatsgrenzen und die
hieraus sich ergebenden Schwierigkeiten . Der Roma »
„Haldor im Frühlingstal " von Kurz erfährt seine Fortsetzung .
Alles in allem wieder ein reiches Heft , das Vieles bringend .
Jedem etwas bringt . D .

Belhagen & Kissings Monatshefte . Die Aktualität vo» Vel -
Hagen & Klasings Monatsheften bezeugt auch da » soeben «8-
schienen« Oktoberheft dieser trefflich ausgestatteten Zeitschrift .
„Ein Amerikaner besucht den Korridor " und berichtet mit
vielen , aus dem Alltag gegriffenen Beispielen , wie es d«a
Deutschen unter der Herrschast einer pedantischen polnischen
Bürokratie ergeht . Neben diesem Beitrag von Professor vr . Q.
E , Lessing steht eine nicht minder gegenwartsnahe geschichtliche
Studie von vr . Paul Weiglin über den Tribunen der Freiheit
Rienzo . Zeitverbunden ist der Roman von Walter J «lt«t
Bloem : „Der Mann , der mit dieser Zeit fertig wird ." Et«
gesellschaftliches Bild , wie e» nur heute möglich ist, entwirft
Fritz Daussig , vereint mit der Künstlerhand von Professor
Arthur Kampf , in seiner Schilderung von Schloß Marquardt .
Gleich diesem Beitrag ist mit herrlichen farbigen Bildern Ott
schmückt der Essay von Professor vr Willi Andrea » : „Romannt
in Heidelberg ." Plaudereien und Skizzen über Häfen und
Frauen . Seeleute und Wild , Novelle « uns BücherbespvechungtA
reich bebilderte Aufsätze aus den Gebieten der Kunst , de» Kunst »
gewerbes , der Naturwissenschaft defriedigen den Geschmack ein«G
mannigfaltigen und kultivierten Leserkreise ».

Druck G . Braun , Karlsruhe
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